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Andacht Aus der Gemeinde

In diesem Gemeinde-
brief ist von Dingen die
Rede, die nach außenhin
sehr stabil und fest aus-
sehen, die aber durchaus
brüchig oder instabil
sind.

Die Kirche in Niedereggenen steht
seit Jahrhunderten und man sollte doch
meinen, sie ist für „die Ewigkeit gebaut“.
Aber schon ein kleiner Erdstoß reichte
aus, dass der so fest erscheinende
Schlussstein im Chorbogen sich als brü-
chig erwies.

Der Untergrund des Kirchplatzes in
Feldberg macht einen so stabilen Ein-
druck, aber bei Untersuchungen stellte
sich heraus, dass er viel zu weich und
nicht tragfähig ist.

Auf ein tragfähiges Fundament
kommt es letztlich an. Jesus hat das ein-
mal in einem Beispiel deutlich gemacht.
Er hat von zwei Bauherren erzählt, die
jeweils ein Haus aufgebaut hatten. Der
eine wählte dafür als Fundament einen
Felsen. Der andere, vielleicht weil es
leichter ging, einen sandigen Boden.

Liebe Gemeindeglieder aus Feldberg,
Niedereggenen, Liel und Obereggenen!

Schon beim ersten Sturm brach das
Haus auf dem Sandboden zusammen,
während dasHaus auf dem festen, felsi-
gen Fundament stehen blieb. Jesus sag-
te, dass seineWorteundseineBotschaft
ein tragfähiges Fundament für ein Le-
ben und ein Lebenshaus sind.

Auf den erstenBlickmagdas überra-
schen. Da gibt es so viel, was uns durch
den Alltag und das Leben helfen kann:
die Hilfe anderer Menschen, Gesund-
heit, Erfolg, eine gute Work-life-balan-
ce… Die Liste ließe sich endlos weiter-
führen. Aber die Worte Jesu und der
Glaube an Gott?

Was wirklich trägt, wird in einer Krise
deutlich.Und ja –Menschenhelfen, eine
gute Gesundheit hilft. Aber auch Gott
hilft. Vielleichtmanchmal anders, als wir
es erwarten oder später, als wir es er-
hoffen. Aber er ist da und nimmt sich
unserer Anliegen an.Dashat er verspro-
chen. Und deshalb ist das Vertrauen zu
Gott ein gutes Lebensfundament.

Mit liebenGrüßen
Ihr Pfarrer

Erdbebenschaden

Auch wenn man weiß, dass unsere
Gegend nicht ganz ungefährdet ist und
wenn man mitbekommen hat, dass in
letzter Zeit die Erde bei uns gebebt hat –
zu größeren Schäden hat es noch sehr
selten oder gar nicht geführt.

Ein großer Schaden ist augenschein-
lich auch in der Kirche inNiedereggenen
nicht entstanden, aber im Bogen, der
zumChor führt sind Risse durch das Be-
ben im letzten Jahr entstanden dabei ist
ein faustgroßer Stein herausgebrochen.

Bei der Untersuchung des Schluss-
steins kamheraus, dassdieser ausmeh-
reren Fragmenten besteht, und relativ
instabil ist. Eine echte Gefahr, dass et-
was zusammenbricht besteht zwar
nicht, aber der Bereich unter dem Bo-
gen ist vorsichtshalber gesperrt. Nun
soll ein stabiles Gerüst aufgebaut wer-
den, damit an den Rissen gearbeitet
werden kann. Edelstahldübel sollen ein-
gezogen werden und den Schlussstei-
nenmehr Stabilität verleihen.

Wenn das Gerüst steht, kann man
auch genau feststellen, ob die Fresken
und der Putz um die Schadensstelle
ebenfalls restauriert werden müssen.
Das würde eine längere Arbeitszeit be-
deuten und natürlich auch höhere Kos-
ten. Trotz dieser Maßnahmen können

weiterhin Got-
tesdienste in der
Kirche gefeiert
werden. Die Kos-
ten trägt haupt-
sächlich das
Land Baden-
Württemberg,
aber auch die Kirchengemeinde muss
sich zum Teil daran beteiligen.

Parallel zu diesen Arbeiten wird in
der Niedereggener Kirche noch an einer
Lüftung getüftelt. Dazu soll dann dauer-
haft die Luftfeuchtigkeit gemessen und
automatisch, über kleine Motoren, die
Fenster aufgezogen oder geschlossen
werden. Da die Luftfeuchtigkeit in der
Kirche zeitweilig viel zu hoch war, hat
sich in der (Holz-)Orgel Schimmel gebil-
det und auch die Wandfresken sind ge-
fährdet. Eine automatische Lüftung soll
da Abhilfe schaffen. Hier ist das Land in
Verbindung mit dem Orgelbeauftragten
daraneine tragfähigeLösungzuerarbei-
ten und vielleicht noch in diesem Jahr
umzusetzen.



Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Und es wäre für unsere Kirchengemeinde auch gar nicht zu tragen gewesen,
nicht einmal ansatzweise.

Nun haben das Land Baden-Württemberg und auch der Oberkirchenrat einen
guten Teil der Kosten übernommen, aber für die Kirchengemeinde bleibt trotzdem
noch ein großer Batzen Geld übrig, den sie von den Gesamtkosten alleine tragen
muss.

Nun ist er (fast) fertig, der Kirchplatz
um die Feldberger Kirche.

Nachdem vor Jahren schon die Mau-
er zur Bürgelnstraße weitgehend reno-
viert wurde, damit diese auch weiterhin
sicher steht,wurde indiesem Jahr andie
Neugestaltung in Angriff genommen.
Unter anderem auch, um das Problem
des abfließenden Wassers auf die Mau-
er in denGriff zubekommen.Herausge-
kommen ist dabei eine größere Bau-
maßnahme und eine Umgestaltung des
Platzes.

Die Arbeiten wurden im Januar be-
gonnen und sind relativ zügig und auch
problemlos vorangegangen, obwohl es
auch ein paar Schwierigkeiten gab. Bei
einzelnen Bauteilen gab es Liefer-
schwierigkeiten, so dass die Arbeit ins
Stocken geriet. Auch war die Abstim-
mung über Fundamente für die neue
Absturzsicherung und die neue Abde-
ckung für dieMauer recht zeitintensiv.

Die Natursteinstufen vom Platz run-
ter zur Bürgelnstraße fehlen noch und

auch die Stufen vor dem Kirchenein-
gang. Deshalb ist der Platz (Stand 1.
April) nur zu ca. 2/3 fertig. Wir haben
aber die große Zuversicht, dass alle Ar-
beiten bis zur geplanten feierlichen Er-
öffnung am 10. September vollständig
abgeschlossen sind.

Durch die Arbeiten am Platz musste
der Zugang zur Kirche zeitweilig ge-
sperrtwerden. EinigeGottesdienste fan-
den im Pfarrhaus statt, aber auch dort
konnte gesungen, gebetet und gefeiert
werden.

Zueinemgrößeren (abernichtunlös-
baren) Problem wurde der Untergrund
des Platzes, der an vielen Stellen nicht
tragfähig genug war. Es gibt Vorgaben
für die Tragfähigkeit des Untergrunds
von Pflasterflächen. Da der Boden z.T.
viel zu „weich“ war musste er umfang-
reich abgetragen und ersetzt werden.
Damit war zu Beginn der Baumaßnah-
me nicht zu rechnen gewesen und hat
die Bausumme natürlich um einiges er-
höht.

Einen ganzen Kirchplatz neu zu ge-
stalten, neuesPflaster zu verlegen, Trep-
pen aufzubauen, Bäume zu pflanzen
und Bänke aufzustellen – alles das ist
nicht billig.

Kirchplatz Feldberg

Deshalb wollen (müssen) wir an dieser Stelle einmal unverschämt sein und
um Ihre Hilfe und Spende bitten. Diese Unterstützung geht nicht an die ganze
Landeskircheoder andasAmt für VermögenundBau, sondern ganz allein anun-
sere Gemeinde und hilft uns, die entstehenden Kosten aufzufangen. Jeder Euro
geht in den Topf unserer Kirchengemeinde.

Wir sind für jede Spende dankbar, egal in welcher Höhe. Auch kleine Beiträge
zeigen uns Ihre Solidarität und Verbundenheit und sind für uns ein Grund zur
Freude.GrößereBeträgenatürlichauch!WirwollennachobenkeineGrenzenset-
zen. Damit die Spenden nicht einfach untergehen (wenn sie nicht anonym blei-
ben wollen) stellen wir in der Kirche und beim Einweihungsfest einen Baum (aus
Sperrholz) auf an den Laubblätter aus Papier mit den Namen der Spendenden
angeheftet werden.

Natürlich bekommen Sie für Ihre Spende eine Bescheinigung, damit Sie die
Summe von der Steuer absetzen können.

Ganz konkret kann man natürlich auch einen ganzen Baum spenden, der ge-
pflanzt wird, oder eine Sitzbank. Ein Baum kostet allerdings ca. 735.- €. Eine Sitz-
bank (mit Lehne) ist sogar doppelt so teuer, eine Bank ohne Lehne kostet ca.
1.100 €.Wer aber bereit ist, soviel Geld zu opfern bekommt auch eine Plakette an
den Baumoder die Bank (aufWunsch) undwird dort als Stifter „verewigt“.



Aus der Gemeinde Termine

Die Konfirmation ist ein „Highlight“ – zumindest für den oder diejenige, die kon-
firmiert wird. Einen ganzen Tag lang steht man im Mittelpunkt, es gibt (hoffentlich)
reichlich Geschenke und das alles zusammen mit einem großen Gottesdienst und
einer Familienfeier.

Da kann man fast vergessen, worum es eigentlich geht. Konfirmation bedeutet
ja: Bekräftigung oder Bestätigung. Der Sinn der Konfirmation ist es, das große
„JA“, das Gott in der Taufe dem (meistens sehr kleinen) Kind zugesagt hat, zu beant-
worten, indemdie Konfirmanden jetzt bewusst „Ja“ sagen zu Gott.

Das ist ein hoher Anspruch und kann eigentlich nicht einmal für alle Zeiten aus-
gesprochen werden. Im Leben wird es noch genug Zeiten in der Nähe zu Gott, aber
auch des Zweifels, des Vertrauens und der Unsicherheit geben. Die Konfirmation ist
dabei nur ein erster Schritt – aber in die richtige Richtung.

Konfirmation 2023

Auf denWegmit Gottmachen sich

am7.Mai in Feldberg:
Paul Becker, Leonie und Lorena Gabelmann,

Mirko Haupt, Ines Karle,
Marie Ströbele, David Veser

am14.Mai inNiedereggenen:
Anni Bullerjahn, Selina Bronner,

Clara Gilbert, Laura Hecker,
Paul und Philip Schlingmann, Nathan Zanger

Die Gottesdienste beginnen
jeweils um 10Uhr.

Wer etwas geben will, kann dies einem Kirchenältesten oder dem Pfarrer in
die Hand drücken (bitte mit Namen und Adresse des Spenders), das Geld ent-
sprechendnach einemGottesdienst abgeben, es in denBriefkastendes Pfarram-
tes in Niedereggenen einwerfen oder mit einem entsprechenden Vermerk auf
unser Gemeindekonto überweisen:

Sparkasse Markgräflerland – IBAN DE37 6835 1865 0008 1148 37

Wir sagen jetzt schonmal:DANKE!

Wenn der Platz in der Dorfmitte so schön wird, dass man
sich dort gerne aufhält und Menschen sich dort treffen, um
miteinander zu reden und Zeit zu verbringen – dann hat sich
der Umbau gelohnt!



Termine Termine

Impulse und Gespräche über den christlichen Glauben, Gott und die Welt

Das ist dasKonzeptunddasAngebot
der neuen Veranstaltungsreihe FEIER!A-
BEND Mahl der evangelischen Kirchen-
gemeinde Eggenertal-Feldberg und der
römisch-katholischen Seelsorgeeinheit
Schliengen.

Nach Corona hatte das Team, beste-
hend aus Hansjörg Bühler (Liel), René
Künzler (Schallsingen) und Annette Wa-
cker (Feldberg), die fast 10 Jahre lang die
Konfirmandenarbeit in der Kirchenge-
meinde mitgestaltet haben, den Ein-
druck, dass das christliche Gemeindele-
ben immer weniger wird. Da entstand
die Idee, eineVeranstaltung zu initiieren,
bei der die Gemeinschaft im Vorder-
grund steht, bei der aber Themen des
christlichen Glaubens auf ansprechen-
de und zwanglose Art in den Fokus ge-
nommenwerden.

Gemeinsam Essen – zum Feierabend,
Gemeinschaft pflegen bei einem
– Abendmahl,
neue Impulse und Sichtweisen zu The-
men des christlichen Glaubens erfahren
und darüber ins Gespräch kommen.

Ihre Idee stieß im Kirchengemeinde-
rat auf offene Ohren. Mit der römisch-
katholischen Seelsorgeeinheit Schlien-
gen, konnte ein Mitveranstalter gewon-
nen werden. So werden die FEIER!A-
BEND Mahle im Pfarrsaal in Schliengen
stattfinden.

Das FEIER!ABEND Mahl -Team konn-
teeineReihebekannterundwenigerbe-
kannter Referent*innen mit sehr vielfäl-
tigen Themen für das neue Format
gewinnen. Unter anderem sind dies:

Ralf Otterbach – Pfarrer, Lothar Zar-
bach – Schweiz, Jonas Büchin – Schlien-
gen, Berit Otterbach – Niedereggenen,
Rainer Heimburger – Pfarrer, Martin
Lampeitl – Diakon.

Eingeladen sind alle Menschen, die
sich zu Glaubensfragen und –themen in
zwangloser und offener Atmosphäre
austauschen und neue Impulse für ihr
Leben und ihren Alltag mitnehmen
möchten.

Das FEIER!ABEND Mahl findet in der
Regel am 1. Freitag des Monats um
19:30 Uhr im Pfarrsaal der röm.-kath.
Seelsorgeeinheit Schliengen, Freiburger
Straße 4, statt.

Wir wollen ein Büfett anbieten, zu
dem jeder Teilnehmer etwas beisteuern
darf. Bitte bringen Sie für das gemeinsa-
me Essen Teller, Besteck undGläsermit.
Falls jemand nichts mitbringen kann, ist
er natürlich trotzdem herzlich zum Es-
sen eingeladen. Wir teilen in der Traditi-

on des Gleichnisses von der Speisung
der Fünftausend. Daran anschließend
wird es durchdie Referent*innen Impul-
se zu den verschiedensten Facetten des
christlichen Glaubens geben.

Für die Organisation wäre es sehr
hilfreich, wenn Sie sich über die Home-
page www.feierabendmahl.de zum
FEIER!ABEND Mahl anmelden. Hier fin-
den Sie auch weitere Informationen zu
Ablauf undOrganisation.

Merken Sie sich die Termine vor!
Das FEIER!ABEND MAHL-Team freut sich auf viele interessante Begegnungen.



Himmelfahrt Pfingsten

An Himmelfahrt dürfte es den Jün-
gern mit Jesus nicht viel anders gegan-
gen sein. Jesus war weg. Nicht mit dem
Zug abgereist, aber auf ei-
nerWolke in denHim-
mel aufgehoben.
Nunwaren sie al-
lein. Sie bleiben
zurück mit ihren
Erinnerungen,
und den Gedan-
ken, an die Worte,
die sie gehört hat-
ten.

Jesus war also noch durch-
aus „da“ für die, aber gleichzeitig auch
ganz „weg“.

Die Tage, die dann folgten waren be-
stimmt erfüllt von Gesprächen mitein-
ander („Weißt du noch, wie Jesus da-
mals…“), von Gedanken, aber auch von
Traurigkeit und Trennungsschmerz.

Da saß der Jünger von Jesus nun zu-
sammen mit den anderen in diesem
Haus, die Türen verschlossen und die
Fenster verriegelt. So langsam machte
sichAngst breit. Angst vor derObrigkeit.
Denn vielleicht würde man kommen
und auch sie verhaften.

Ja, kurz nach der Himmelfahrt Jesu
waren Sie noch zuversichtlich gewesen.
Jesus hatte von einem Tröster gespro-
chen, den er ihnen schicken wollte.
Aber das alleswar nun schon zehn Tage
herund seitdemhatte sichnichts getan.
Außer dass ihr Mut kleiner und ihre
Angst größer geworden war. Und des-
halb saß er also hier in diesem ver-
schlossenen Raum und duckte sich, als
könnte er sich damit unsichtbar ma-
chen.

Plötzlich hörte er ein leises, immer
lauter werdendes Donnern und als er
aufblickte, sah er eine Wolke aus Feuer
mitten in dem Raum über ihren Köpfen
schweben. Aber diese Feuerwolke ver-
brannte die Mauer nicht. Sie schwebte
einfach in der Luft. Dann aber zerteilte
sie sich und je eine Flammenzunge flog
auf den Kopf eines jeden Jünger. Aber
anstatt Schmerzen spürten sie nur eine
leichte Wärme auf der Haut und eine
Glut der Kraft und des Mutes in ihrem
Herzen. Eswar, alswürdediese Flamme
die ganze Angst und die vielen Fragen,
die Unsicherheit und die aufkeimenden

Zweifel wegwischen und stattdessen
Kraft undMut in ihr Herz gießen.

Plötzlich war allen klar: Wir müssen
raus, raus zu den Menschen und ihnen
erzählen, was gerade geschehen ist.
Denn ohne, dass sie wussten woher,
war ihnen klar, dass dies der Heilige
Geist war, der sie erfüllt hatte, der ver-
sprochene Tröster, den Jesus angekün-
digt hatte.

So gingen sie raus, vor dasHaus und
trafen Menschen aus verschiedenen
Nationen. Spontan fingen sie an, zu die-
sen Menschen zu reden. In Sprachen,
die sie vorher gar nicht beherrschten, ja
nicht einmal gekannt hatten. Aber der
Heilige Geist redete durch sie. So, dass
alle die Botschaft von Jesus verstehen
konnten.

Gott kam zu den Menschen, nicht
nur zu den Jüngern, sondern zu allen
Menschen. Er wählte dafür den Weg
des Heiligen Geistes.

Und so geschieht es auch heute noch
bei uns. Nicht unbedingt mit fremden
Sprachen, aber mit einem mutigen, er-
füllten Herz.

Dabei hatten es die Jünger damals
noch etwas leichter, als wir heute. Sie
hatten Jesus mit eigenen Augen gese-
hen und mit eigenen Ohren gehört. Wir
MenschenheutehabennurdieBerichte
in der Bibel, Predigten über Jesus und
dieMöglichkeit zu ihm zu beten. Unsere
Augen und Ohren helfen uns dabei
nichts. Oder doch?

Die Augen und Ohren unseres Her-
zens lassen uns Jesus heu-

te noch erkennen.
Auch wenn Jesus
in den Himmel
aufgefahren ist,
kommt er uns
in unserem
Herzen, in unse-

remGlauben und
in unserer Seele

ganz nahe.
Wenn wir zu ihm beten,

spürenwiroft seineNähe.Wennwir von
ihm hören, erleben wir oft seine Wahr-
heit.Wennwir nach ihm suchen, lässt er
sich von uns finden.

Jesus ist in den Himmel aufgefahren,
aber er hat uns nicht verlassen!

Ich stehe am Bahnsteig und
schaue dem Zug hinterher. Im Zug
selbst sitzt ein Mensch, den ich jetzt
schon vermisse, der aber irgendwie
noch da ist. In meinen Gedanken, in
meiner Erinnerung, in meinem Her-
zen.



Am 18. Juni feiern wir in Niedereggenen die Jubelkonfirmation unserer
Gemeinde. Dazu sind all diejenigen eingeladen, die vor 25 / 50 / 60 / 65 / 70 / 75
Jahren konfirmiert wurden, so dass man jetzt die Silberne, Goldene, Diamantene,
Eiserne, Gnaden- oder Kronjuwelenkonfirmation feiern kann. Wer seine
Jubelkonfirmation verpasst hat, z.B. in der Coronazeit, darf sich auch mit einer
„ungeraden Jahreszahl“ gerne einreihen. (Bitte im Pfarramtmelden!)

So eine Jubelkonfirmation ist natürlich eine gute Gelegenheit, Menschen
wiederzusehen, die man vielleicht schon lange aus den Augen verloren hat, an die
man sich aber gerne erinnert. Und es ist eine gute Gelegenheit, das Band mit Gott
noch einmal fester zu knüpfen, indem man sich noch einmal zu Gott und mit Gott
auf denWegmacht und sich unter den Segen Gottes stellt.

Als Kirchengemeinde wollen wir gerne mit den Jubelkonfirmanden
gemeinsameinen besonderen Gottesdienst feiern!

Wir haben uns bemüht, alle Namen und Adressen ausfindig zu machen.
Falls jemand fehlen sollte, bitte im Pfarramt melden.

Jubelkonfirmation

Damalswurden konfirmiert:

vor 25 Jahren - Silberne (Konfirmation 1998)
Jonas Bermeitinger · Sandra Langendorf · Anna-Maria Rabe · Sonja Schreck · Selina Zanger ·
Marita Zanger · Maxi Kieslich · Ute Bury · Ralf Schwald · Mike Grether · Anita Kapp · Manuel
Deckert · Judith Fühner · Christine Silvia Kibiger

vor 50 Jahren - Goldene (Konfirmation 1973)
Rotraud Salathé · Claudia Hiß · Bärbel Fritsch · Gisela Meyer · Siegbert Pelny · Hannelore
Oswald · Andrea Hauert · FreyaWild · AndreaMoosmann · Doris Moritz · Willi Birmelin · Mar-
kusMoritz · HermannBronner · GerdDannmeyer · UweMüller · Gisela Schorb · ErwinWinzen
· Volker Bronner

vor 60 Jahren - Diamantene (Konfirmation 1963)
RudolfGraf · SiegfriedGünther ·HelmutHäfelinger ·WilhelmHurst · Gerold Langendorf · Her-
mann Moritz · Gertrud Greiner · Günter Schuh · Rudolf Schneider · Elisabeth Moritz · Klaus
Siegwolf · Karlfrieder Ströbele · Anita Blasinsky · Willi Zuberer · Margarete Brucker · Gisela
Hohnwald · Ursula Anna Maria Eckard · Ingeborg Maria Grether · Ingeborg Gudrun Ortlieb ·
Helga Luise Ströbele · Gisela Schreck · Monika Schmidt · Emil Gerhard Back · Rudolf Friedrich
Fühner · WilhelmGrether · Friedrich Schreck · Willi Wagner · RolandWechsler

vor 65 Jahren - Eiserne (Konfirmation 1958)
GiselaMoritz ·GiselaZanger ·Helga Langendorf ·HannaHuber ·DieterKoch ·WolfgangReich-
ler · Manfred Rufer ·Wilfried Vollmer ·ManfredWiedemer · ReinhardMoritz · Roland Fischer ·
Friedrich Fricke · Werner Hattwig · Klaus Moritz · Margot Bautz · Ilse Bury · Heidi Frey · Margot
Klucker ·MargritWagner · RenateWeidner · Rolf Frey ·GünterKapp · KarlMeier · LotharMüller
Günther Steinger · RolandWachendorf · SiegfriedWaldkirch

vor 70 Jahren - Gnadene (Konfirmation 1953)
Dora Kecker · Christel Albrecht · Adelheid Giesin · Traute Wunderlich · Helga Vollmer · Erika
Moritz · Silvia Sensbach · Bruno Bermeitinger · Ernst Hollenwäger · Jürgen Krämer · Klaus Lais
· Alfred Reichler · Klaus Rodehau · Gerhard Schuh · Bernhard Schwarzwälder · Renate Bengel
· Agathe Brucker · Richard Bachmann · Karl Friedrich Brucker · Karlheinz Fröhlich · Hermann
Hauert ·MeinhardHoffmann ·HermannRoth ·HansjürgenHarmgardt ·WernerKloß ·Helmut
Großklaus · Heiz Kuny · ElfriedeReif · IrmgardKuny · UrsulaWagner · Erika Schultheiß · Christa
Hollenweger · Inge Groß · Elfriede Rösch · MonikaWaldkirch

vor 75 Jahren - Kronjuwelen (Konfirmation 1948)
Gerda Giesin · Christel Steiert · Marlies Brombacher · Elfriede Klar · Emma Giß · Ursula Graf ·
Lena Giesin · Margarete Zimmermann · Hans Stiefvatter · Werner Trefzer · Rolf Wetzel · Ernst
Zuberer ·Mathilde Räuber · Hans Barth · Eckhard Lacher · HeinzMoritz ·Werner Räuber · Karl
Schwarzwälder · Siegfried Scott · Erwin Zöllin · Benno Schedler · Eugen Back · Werner Höllstin
· Wilhelm Großklaus · Bernhard Kurzbach · Lore Klucker · Julie Roßkopf · Ruth Rösch · Marga-
rete Kapp · Erika Vogel · Ruth Ragnow · Karl Bermeier

Jubelkonfirmation
18. Juni
Niedereggenen



Kindergarten Niedereggenen

Zusammen mit Herrn Nüsslein konnten wir im Laufe der Jahre immer wieder
kleine, aber sehr schöne Naturentdeckungen erleben.

Im Februar wurde erneut ein Projekt geplant. Vogelhäuser sollten gebaut wer-
den. Denn in der kalten Jahreszeit hat jeder gerne ein Dach über dem Kopf und das
gilt auch für unser heimischen Vögel im Garten. Der Bau eines Vogelhauses ist au-
ßerdemeine famoseGelegenheitmit Kindern über Tiere imWinter ins Gespräch zu
kommen.

Herr Nüsslein brachte das gesamte erforderliche Material mit in den Kindergar-
ten. FürArbeitmitHammer,Nägel,HolzundechterBohrmaschinebegeisterten sich
schnell einige Kinder.

In unserer kleinen Werkstatt wurde fleißig gehämmert, gebohrt und alle Teile
verschraubt. Nach über zwei Stunden war das Werk vollbracht. Vier stolze Kinder
konnten nun ein Vogelhäuschenmit nachHause nehmenund zusammenmit ihren
Eltern einen geeigneten Platz zumAufhängen suchen.

Eine schöne Aktion, vielen Dank!!

Ein Vogelhaus bauen ist super!



Diakonie Baden Gustav-Adolf-Werk

Familienarmut bekämpfen. #ausLiebe
Sammlung der Diakonie am 25. Juni
2023

Kleidung, Essen, Schulmaterial – all
das kostet viel Geld. Für Familien mit
geringem Einkommen ist es eine
tägliche Herausforderung, ihre Kinder
angemessen zu versorgen.

Die Diakonie stärkt arme Kinder und
Familien mit Teilhabegutscheinen,

Sammlung „Woche der
Diakonie 2023“

Projekten, Schulranzenaktionenund vielemmehr – damit die Armut der Eltern nicht
die der Kinder wird.

„Armut bekämpfen. #ausLiebe“
heißt das Motto der diesjährigen
Sammlung für die Diakonie. Möglich
sind die Angebote durch Ihre Spenden.

Am 25. Juni wird in den
Gottesdiensten der evangelischen
Kirchengemeinden dafür gesammelt,
auf der Webseite der Diakonie
Württemberg sind auch Online-
Spenden möglich (www.diakonie-
wuerttemberg.de/spenden).

www.diakonie-wue.de/2023

bekämpfen

#AUSLIEBE

 

 

 

Ferienlager für Kinder mit und ohne 
Behinderungen in Tschechien 

 

Schon 1929 wurde im Herzen der ostböhmischen Wälder in 

Běleč nad Orlicí das Comenius-Camp als zentrales 

Freizeitheim der Evangelischen Kirche der Böhmischen 

Brüder gegründet. Das Freizeit- und Begegnungszentrum wird 

ganzjährig von Gemeinden aber auch Privatpersonen und 

Familien gebucht. Die Kirche nutzt das Heim, um Kinder- und 

Jugendfreizeiten für junge Menschen mit und ohne 

Behinderungen anzubieten. Die Übernachtungs- und 

Verpflegungskosten sollen trotz der allgemeinen 

Preissteigerungen bei Energie- und Lebenshaltungskosten 

niedrig gehalten werden, damit sich auch ärmere Familien 

und Gemeinden den Aufenthalt dort leisten können. Die 

ehrenamtlichen Betreuer und Betreuerinnen sollen eine 

Aufwandsentschädigung für ihren wichtigen Dienst erhalten. 

Außerdem sind immer wieder kleinere 

Renovierungsmaßnahmen an den Gebäuden nötig.   
  

Kirchenrätin Anne Heitmann und die Geschäftsführerin des 

GAW Baden Pfarrerin Dr. Gesine v. Kloeden haben 2022 das 

Freizeit- und Begegnungszentrum besucht und konnten sich 

ein Bild von dem Areal am Waldrand und einem wunderschön 

gelegenen See machen. 
 

Wir empfehlen nachdrücklich die Jahressammlung 2023 in 

Baden für dieses ausgezeichnete Projekt, mit dem wir auch 

die Verbundenheit für unsere Partner in der EKBB zum 

Ausdruck bringen. 
 

Bitte nutzen Sie die folgende Bankverbindung:   

Evangelische Bank        

IBAN DE67 5206 0410 0000 5067 88 

BIC GENODEF1EK1 

Verwendungszeck „Jahressammlung 2023 Belec nad Orlici“ 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 
 

Mit besten Wünschen aus der Geschäftsstelle des Gustav-

Adolf-Werkes in Baden 

Ihre  

Pfarrerin Dr. Gesine v. Kloeden 

Geschäftsführerin 

 
Bildurheber: oben und Mitte GAW/ See: Gesine v. Kloeden 2022  Dokument aktualisiert am 31.1.2023 



Gottesdienste Gottesdienste

Gottesdienste imMai
So 07.05. 10:00 Feldberg, Konfirmationmit Abendmahl Otterbach

So 14.05. 10:00 Niedereggenen, Konfirmationmit
Abendmahl

Otterbach

Do 18.05.
Himmelfahrt

10:30 Feldberg, auf dem Stalten, mit Musik-
verein Feldberg

Otterbach

So 21.05. 10:00 Obereggenenmit Abendmahl Präd.
Endmann

So 28.05.
Pfingssonntag

10:00 Niedereggenen Präd.
Fräulin

Mo 29.05.
Pfingsmontag

10:00 Einladung in die Nachbargemeinden

Gottesdienste im Juni

Gottesdienste im Juli
So 02.07.
Frauensonn-
tag

10:00 Feldberg, auf dem Stalten Frauen-
Team

Sa 08.07. 17:30 Niedereggenen, Kindergottesdienst-
fest

Otterbach

So 09.07. 10:00 Obereggenen Otterbach

So 16.07. 10:00 Feldbergmit Abendmahl Präd.
Rosalowsky

So 23.07. 10:00 Open Air Familien-Gottesdienst, auf
dem Eichhölzle/Pfilb, mit Kindergar-
ten Feldberg

Otterbach

So 30.07. 10:00 Niedereggenen Otterbach

Im Gottesdienstplan kann es kurzfristig zu Änderungen kommen. Schauen Sie
deshalb immer auch in den Gemeindeblättern oder auf unserer Homepage
nach den aktuellen Zeiten/Orten.

So 04.06. 10:00 Feldberg Otterbach
So 11.06. 10:00 Obereggenenmit Abendmahl Otterbach
So 18.06. 10:00 Niedereggenen, Jubelkonfirmationmit

Abendmahl
Otterbach

Sa 24.06. 17:30 Obereggenen, Kindergottesdienstfest Otterbach
So 25.06. 10:00 Feldberg, auf dem Stalten

Mit der JugendfeuerwehrMüllheim
Otterbach



09.02.2023 HannaOtto
19.02.2023 Wilhelm Zöllin
02.03.2023 Jürgen Zimmermann
04.03.2023 Hans-Peter Heid
10.03.2023 Niklas Kuny
15.03.2023 Emil Häfelinger
27.03.2023 Dorothea Eckard

Keine

Keine

Impressum
Der Gemeindebrief wird herausgegeben im Auftrag der Kirchengemeinderäte der Ev. Kir-
chengemeinde Eggenertal-Feldberg.

Das Redaktionsteam: Ralf Otterbach, Hannelore Künzler-Riehm, Jochen Jozwiak
Bildquellen: www.gemeindebrief.de, www.pixabay.com, www.gemeindebriefdruckerei.de
und private Bilder

Kontakt
Evangelisches Pfarramt
Schulstraße 8
79418 Schliengen-Niedereggenen
Pfr. Otterbach: 07635-409

Pfarrsekretariat: Anja Anglhuber-Sabev
sekretariat@kirchehochdrei.de
Gemeindebüro: 07635-821374
Termine nach telef. Vereinbarung!

info@kirchehochdrei.de | www.kirchehochdrei.de

Bankverbindung: Ev. Kirchengemeinde, Kontonummer: 811 4837
IBAN: DE37 6835 1865 0008 1148 37 BIC: SOLADES1MGL
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